Rhein-Zeitung, 23.08.2012

Kein Rheinbesuch ohne Bahnlärm


Der Vorsitzende  der Bürgerinitiative im Mittelrheintal gegen Umweltschäden durch die Bahn e.V.  Bild Mitte übergibt in Oberwesel eine Resolution an Bundespräsident Joachim Gauck, rechts, und den rheinland-pfälzischen Ministerpräsidenten Kurt Beck.

Ein wenig Geduld haben, mussten die Mitglieder der Bürgerinitiative gegen den Bahnlärm im Rheintal. Mit großen Transparenten „Bahnlärm macht krank“ wird der Bundespräsident in Oberwesel empfangen.
Kein Rheinbesuch ohne Bahnlärm. Neben dem Bad in der Menge die Joachim Gauck und Daniela Schadt mit großem Jubel empfängt, nimmt sich der Bundespräsident die Zeit und spricht mit dem BI-Vorsitzenden Willi Pusch. Der überreicht ihm eine Resolution, in der die Bürgerinitiative Sofortmaßnahmen fordert: Tempolimit von 50 km/h würde den Lärm sofort reduzieren, Nachtfahrverbot für Güterzüge mit alten Waggons und die Ausrüstung der Züge mit modernen, leiseren Bremsen, lauten die Forderungen in der Resolution.“ Das wichtigste ist natürlich der Einstieg in eine Neubaustrecke“, fordert Willi Pusch. Der Bundespräsident verspricht, die Resolution an Bundesverkehrsminister Dr. Peter Ramsauer und Bundeskanzlerin Angela Merkel weiterzuleiten. Es gefällt dem Bundespräsidenten, dass sich die Bürger einmischen.
Frankfurter Rundschau, 23.08.2012
Demo gegen Bahnlärm bei Bundespräsidenten-Besuch in Oberwesel 

Bürgerinitiativen haben beim Besuch von Bundespräsident Joachim Gauck in Oberwesel gegen den Bahnlärm im Mittelrheintal ...

Oberwesel. Bürgerinitiativen haben beim Besuch von Bundespräsident Joachim Gauck in Oberwesel gegen den Bahnlärm im Mittelrheintal demonstriert. «Wir wollen Herrn Gauck noch mal auf das Thema aufmerksam machen», sagte der Vorsitzende der «Bürgerinitiative im Mittelrheintal gegen Umweltschäden durch die Bahn», Willi Pusch, am Mittwoch. Immerhin werde über mögliche Maßnahmen gegen den Bahnlärm in Berlin im Bundesverkehrsministerium entschieden. Auf den Plakaten der rund 30 Demonstranten stand etwa «Stopp mit dem Bahnwahnsinn» und «108 Dezibel = Körperverletzung».

Pusch überreichte dem Bundespräsidenten zudem eine Resolution. Darin werden unter anderem ein Nachtfahrverbot für laute Güterzüge auf den Rheinstrecken gefordert sowie langfristig eine neue Strecke abseits des Flusstals. Gauck sagte dazu: «Was mir am meisten gefällt, ist, dass die Bürger sich einmischen.» Er versprach, sich mit den geeigneten Personen über das Problem zu unterhalten. Dann bestieg der Bundespräsident 

